
Vor em ıschöfe., dıe AaUS ıhren Dıiıözesen östlıch derWeihbischöfe In Hıldesheim Elbe., Adus Preußen und Lıvland vertrieben worden
zwıischen Reformatıion und 9 Stellten sıch se1t dem Jahrhundert einem

Diözesanbıschof für Weıhehandlungen ZUT Verfü-Sakularıisatıon ZUHNS; ıhre ahl vermehrte sıch ach den Kreuzzügen
und dem nde des lateinıschen Kalsertums in Vorder-
asıen, als 1schöfe, deren Sıtze in dıe an derVon Hans-Georg Aschoff Muslıme gefallen D} iın den esten kamen. Seı1t
Clemens (1305—1314) wurden eıhen auf dıe
1te diıeser untergegangenen Bıstümer vollzogen,

Das Instıtut des Weıhbischofs. der dıe bischöfliche dal dıe Möglıchkeıt bestand. Priester ach ihrer
Konsekratıon erhalten hat, eiınem Bıstum der einem Ernennung ZU Tıitularbischof und der bıischöfliıchen

Konsekratıon als Hılfsbischöfe der WeıihbischöfeDiözesanbischof persönlıch zugeordnet 1st un! diesem
einzusetzen. Bıs In dıe Mıtte des Jal  undertsbe1l der usübung der Weıhehandlungen Z Seıte

SstTe. bıldete sıch im Miıttelalter heraus‘. In der wurden dıe Hılfsbischöfe och nıcht dauernd elner
abendländıschen Kırche können als Vorläufer der Dıözese der einem Diözesanbischof zugewlesen,
Weihbischöfe dıe Chorbischöfe angesehen werden, vielmehr übten S1e iıhre Funktionen ZeIL”E egrenzt

AUusSs und wechselten zuwelnlen dıe Dıözesen, W as eınedıe In der Iradıtıon der irısch-schottischen Kloster-
un! önchsbıischöfe standen, keinem festumschriebe- eı VO  aD Unzulänglichkeıiten mıt sıch brachte IsSt
nNenNn prenge vorstanden und SsOomıt auch keıne VON dıiıesem eıtpunkt ab wandelten sıch iıhre ufträge
eigentliche Leıtungsgewalt besaßen aps Zacharıas in wıderrufliche Dauervollmachten: dıe Zuweılsung

eines festen Eınkommens band SIE stärker eıneE erkannte TAJ dıe horbıschöfe, dıe VOI
em in den fränkıschen eDI1eten ın eutschlan auf DIiözese oder eiınen Diözesanbıischof. Hauptsächlıich in
den Briıtıschen Inseln und ın Irland wırkten, als den ausgedehnten Diözesen Deutschlands, ÖOsterreichs
tatsachlıc gewelhte 1SCHNOTe und raumte ihnen das und Polens dıe Weıhbischöfe, dıe dıe „Jura
e eI., dıe nıederen eıhen erteılen: dagegen pontificalıa””, also Amtshandlungen ausübten, dıie
durften S1e Priester und Diakone 1U mıt Zustimmung
des 1SCHNOTIS weıhen, dem ST untergeordnet
Allgemeın umfaßte der Wiırkungskreıs der Chorbi- Über Weıhbischöfe: Rupp, Der Titularepiskopat in der
schöfe dıie pendung der Fırmung, dıe el VON römısch-katholıschen Kırche mıt besonderer Berücksichtigung

der deutschen Weıihbischöfe, Berlın 1910; Prüfer, DıeKırchen und Altären, dıe Einkleidung VO  am Nonnen., dıe
Rekonzıl1atıon VO  — ern und dıe eılung der Weınhbischöfe in der katholıischen Kirche. Breslau SE
nıederen und höheren Weıhen uberdem konnten den Ho{fmeıster, Von den KoadJ]utoren der Bischöfe und Abte,

ın Archıv für katholisches Kırchenrecht IL 932 369 —
Chorbischöfen dıe Überwachung und Unterweıisung 436: DEeTS. ‚„„Weıhbischof”“, in Lex1ıkon für Theologıe und

Kırche, Freiıburg 1938, Sp P Ders: ‚„„Weıhbischof”, 1nVO  — Klerus und Kırchenvolk übertragen werden.
Lexıkon für Theologıe und Kırche, Freiburg 1965, Sp Y8U:

Bereıts 1m Frankenreich wurden seltens der eIorm- Plöchl, Geschichte des Kırchenrechts I’ Wıen F953. f’
AL IL, [93X IL, 1959,

parteı Versuche ternomm dıe horbischöfe, Feıne, Kırchliche Rechtsgeschichte. Dıe katholısche Kırche,
deren Blütezeıt In der zweıten Hälfte des und dem Köln/Graz DE 535f Neumann, „Bıschof,

Das katholische Bischofsamt‘‘, 1n Theologıische Realenzyklo-beginnenden Jahrhundert lag, zurückzudrängen,
we1ıl ıhnen zuweıllen VOIll den ordentlıchen Bischöfen pädıe VI, Berlın 1980, 653 - 682. hlıer 6751 A. T1ıbus,

Geschichtliıche Nachrichten ber dıe Weıihbischöfe VOIl Mün-
dıe Dıözesanleıtung übertragen wurde, damıt SLICH; ünster 1862; öller, Geschichte der Weıihbischöfe
diese sıch stärker weltlichen und politıschen Geschäf- VO  — SNaAaDTrUC Lingen 1887: Koch, DıIie Erfurter

Weıhbischöfe, iın Zeıtschrift des ereins für thürıng1scheten wıdmen konnten, der weiıl weltliıche Herrscher S1e
Geschichte und Altertumskunde 63 18065, Evelt,benutzten, vakante Bıstümer AaUuUs finanzıellen Dıie Weıhbischöfe VO  = aderborn, aderborn 18609: Ders..Gründen unbesetzt lassen. Hınzu kam, daß sıch dıe aC  äge (ZuU DiIie Weıhbischöfe VO  — Paderborn), In E,

Zweiıfel der Gültigkeıt derel der orbıischöfe Die Weıhbischöfe VO  — aderborn, 180—197; Ders., Nach-
rage (zu DiIie Weıhbischöfe VO  e Paderborn) Festschrift ZUverstärkten, we1l diıese hne 1f1e geweılht worden
Fünfundzwanzıgsten Bıschofsjubiläum des HochwürdıigstenObwohl somıt der horep1iskopat deren

des Jahrhunderts aufgehört hatte estehen, Herrn Joseph Freusberg), aderborn 187/79; Feldkamm.,
Geschichtliche Nachrıichten ber dıe Erfurter Weıhbischöfe, in

1e dıe Eınriıchtung der Hılfsbischöfe diıesem Miıtteiılungen des ere1ıns für Geschichte und Altertumskunde
eıtpunkt, WE auch ıIn modifıizlıerter Form, weıterhın VO  — ıfurt 218 1900, 1—93; Brandt und Hengst, DiIe

Weıihbischöfe aderborn, aderborn 1986Leben



lıturgisch Mıiıtra und Stab erforderten und VON einem tın VON Teteleben (153/—1551) August 54()
konsekrierten Bıschof vollzıehen eıner In dieses Amt berufen un! ZU Tıtularbischof VO  m
festen Eınrıchtung geworden. S1e wurden auf VOr- Mısına ernannt worden. Miıt dieser Bestellung hatte
schlag des Dıiözesanbıschofs VO aps Teteleben eıne gute Wahl getroffen. Fannemann W ar
Obwohl das Konzıl VON Irient aufgrund SeINES 1in moralısch und kırchlich einwandfreıier un: eiıfrıger
Bıschofsideal als des alleın verantwortlichen Leıters Priester und ein befähigter rediger, W ds ß be1l der
eiıner Dıiözese eıne gEWISSE Zurückhaltung gegenüber Eınführung der Reformatıon bewelsen konnte. Der
den Weıhbischöfen übte, Wr dıe Ex1stenz dieser Hıldesheimer Rat der Führung des Bürger-
Eınriıchtung nıcht mehr gefährdet. 4C 1imenr stieg dıe me1lsters Hans Wıldefuer ange eıt der reformatorI1-
Bedeutung der Weıihbischöfe in der frühen Neuzeıt VOT schen ewegung Wıderstand geleıstet, konnte aller-
em in den Bıstümern des Reıiches Dıe Kumulatıon Ings 1m Sommer 1542 dem TUC des Schmal-
VO  — Bıschofssıtzen In der and eines 1schofs, der kaldıschen Bundes und großer eCc1e der Bevölkerung
dadurch nıcht selıner Resiıdenzpflicht In den einzelnen nıcht mehr Standhalten Seltens des Schmalkaldıschen
Bıstümern nachkommen konnte, un: dıe Konzentra- Bundes wurden Johann Bugenhagen, eın Freund
ti1ıon der Fürstbischöfe auf ihre staatlıch-polıtischen Martın Luthers, Anton Corvınus, der Vertrauensmann
ufgaben i(rugen azu DEeNL, dal dıe eigentlıche ge1st- des Landgrafen Phılıpp VO  am Hessen, und der Braun-
1C Leıtung der Dıözese In dıe an der Weıh- schweıger Reformator Hermann ınkel ach Hıldes-
1SCHNOTe überging; S1IE häufig als einz1ge azu e1m gesandt, das Werk der Reformatıon ın der
berechtigt, Weıhehandlungen vorzunehmen, insbeson- durchzuführen Als ugenhagen Septem-
ere WENnNn dem eigentliıchen Dıiözesanbischof dıe ber 1542 In der Sta  iırche St Andreas den ersten
bischöfliche Konsekratıion fehlte evangelıschen Gottesdienst und eiıne Predigt dem

ema ü Buße: enn das Hımmelreich ist ahe
Für das Bıstum Hıldesheim wurden Weıihbischöfe herbeigekommen‘‘ 1e W ar den /Zuhörern auch
eiıner seelsorglichen Notwendigkeit.“ Dıies hatte seınen e  1SCANO Fannemann*.
trund nıcht in der TO der Dıiözese, da nfolge der
Abtretung des Großen Stiftes ach der Hıldesheimer Der 1i  1SCHAO antwortete ZWwel Jlage später 1Im
Stiftsfehde (1519—1523) und der Reformatıon der überfüllten Dom mıt eiıner zwelistündıgen Predigt über
biıischöfliche Wiırkungskreıs auf das Gebilet des le1- das rechte Verstehen der HI Schrift Das hohe Niveau
HE Stiftes und der Hıldesheim beschränkt WAäl, se1iner usführungen wurde auch VO  —_ den anwesenden
Weıhbischöfe In Hıldesheim In erster Lıinıe

der Abwesenhe1r der 1SCNOTfe erforderlıch, VYOT
allem., als mıt Herzog Ernst VON ayern 578 für fast
200 Jahre dıe nahezu ungebrochene e1 der Wiıt- Zur Geschichte Hıldesheims: Bertram, DiIe Bıschöfe VO  —

Hıldesheim., Hıldesheim 1896 DEers:, Geschichte des Bıstums
telsbacher Herzöge auf dem Hıldesheimer 1SCNOIS- Hıldesheim, Bde., Hıldesheim/Leipzıg 1899/1925, Des Z
STU begann, dıe häufig fehlender bıschöflicher 1916:; 3’ 1923: Engfer, Das Irıdentinum und das Bıstum

Hıldesheim, In Unsere 1Öz7ese In Vergangenheıt und egen-Konsekration keıne Weıhehandlungen vornehmen
konnten und dıe sıch ın iıhrem Bestreben, uUurc dıe x  s 2 E 27 1959, 56—81; Aschoff, Der

Katholıizısmus zwıschen Reformatıon und Säkularısation, inKumulatıon geistlıcher Territorien eiıne bayerısche H. Patze Hg.) Geschichte Nıedersachsens 3’ 2! Göttingendekundogenıtur In der nordwestlichen „Germanıa 1983, 217—259, bes 1
sacra“ aufzubauen, auf Öln konzentrierten und
Hıldesheim als Nebenland betrachteten, 1E sıch BA  an Bıstumsarchiv Hıldesheim: zusammengestellte aten

höchst selten aufhıelten. TOLlZdem kam CS erst ach der Weıhbischöfe); Eubel Eubel, Hıerarchia Catholıca
medi11 jet recentior1Ss] ev1 1— 111, hg Schmitz-Kallenberg,dem Ende des Dreißigjährigen eges mıt dam Münster 1 hg Gauchat, Münster 1935;

amı YVAUDE Berufung eines Weıhbischofs, der ın erster V—VIÄ, ng Rıtzler Seirın, Padua 1952—1958) 386
Linıe für Hıldesheim este Wr Pontifikale Hand- . 264, 30%: Bertram, Bıschöfe (wıe Anm AAR 1311
lungen sınd In der e1t davor hauptsächlıch VON Gebauer, Geschichte der Hıldesheim, Bde., Hıldes-

heim/Le1pzıg 192271924 hıer S2711 May, DieWeıihbischöfen VOTSCHOMM worden, dıe nıcht In deutschen 1SCNOTfe angesıichts der Glaubensspaltung des
Hıldesheim, sondern In anderen Bıstümern der Wiıt- Jahrhunderts, Wıen 1983, 218, 291 fl} Jürgensmelıer, Das
telsbacher Fürstbischöfe wohnten. Bıstum Maınz. Von der Römerzeıt bIs ZU I1 Vatıkanischen

KOnZzZIl, Frankfurt/M 1988, IS 201
ur eı1ıt der Reformatıon W ar der Dominikanerpater Bartels, DIe Reformatıon In Hıldesheim, in Klages (Hg.),Balthasar Fannemann” 'l  1SCANO in Hıldesheim Er Luther-Dekade 083 Reformatıon in Hıldesheim, Hıldesheim/

Zürich/New ork 1984, 32—48, hlerWar auf Vorschlag des Hıldesheimer 1SCANOTIS alen-

T



Reformatoren Corvinus und anerkannt; se1ner Magdalenenklosters eingekleıdet werden konnten.?
rnst ihrer Bıtte nachkam. den We1l  1SCHAO VOAufforderung eıner Dısputatiıon ber Glaubensfra-

SCH kam INan allerdings VON utherıischer SeıIite N1IC ünster senden, W ar nıcht festzustellen. e1ihbi-
ach 1eiImenr hatte Fannemanns Predigt Z olge, SC in ünster W ar diıesem eıtpunkt 1KOL1aus
da der Raft eın vierzehntägıges Predigtverbot 1m Dom ITTreSdOr
aussprach; 28 September wurde der städtıischen
Bevölkerung überhaupt dıe Teilnahme katholischen Arresdorf® War 1545 In ımpach/Luxemburg
Gottesdiensten untersagt. Eınen Höhepunkt erreichte geboren worden und Miınorıt-Konventual geworden.
das orgehen den alten Glauben, als 1m März Bevor 8 R November 1592 Z Tıtularbischo
1544 den katholischen Gelstlıchen auch der stille VO  a kkon und We1  1SCANO In üunster ernannt
(Gjottesdienst verboten un zvyei e spater den wurde, C als (Guardıan das Bonner Mınorıtenklo-
Bürgern be1 Verweligerung des Übertritts ZU Luther- ster gele1ıte und W arlr Provınzıal se1nNes Ordens SCWC-
ium dıe Ausweılsung AaUsS der angedro wurde. SC  - Als We1l1  1SCANO wiırkte C: außer In Münster,

GE dem Geılstliıchen Rat als Präsıdent vorstand und sıch
Diese Entwıcklung elıner allmähliıchen urückdrän- VOI em dıe Durchführung der Irıdentinıschen
SUuNns des Katholizısmus In der W ar vermutlıch Reform bemühte, auch 1im Erzbistum öln und In
CN TUN! afür, daß Fannemann 1543 Hıldesheim aderborn und Hıldesheim Ernst VOI ayern eaul-
verheß Während selner Hıldesheimer Tätıgkeıt hatte Lragtle iıhn aut Instruktion VO November 1608

mıt dem Dechanten VO  —_ Aanten, LubbertLIUT geringenc Bıschof alentin VO  =>
Teteleben gefunden, der ZW alr e1in reformorIlentlerter VO  — alzIie und dem Hıldesheimer 1712 avı
Oberhıiırte W äal und sıch unermüdlıc auf dem Rechts- Moseler mıt der Durchführung eiıner Vısıtation 1im
WCE und BIC ingaben den Kalser dıe Bıstum Hıldesheim, dıe sıch auf dıe Stifte, Klöster und

Pfarreien erstrecken sollte / Diese Kommıiss1ıonWiıederherstellung der kırchlichen Rechte In seinem
Bıstum und dıe Restauratıon des Großen Stftes Leıtung ITeESCOTTIS egann Dezember 1608 mıt
bemühte, allerdings VO  — den Jahren se1iner bIı- der Vısıtatıiıon des Domkanpıtels. Als rgebnıs tellte
schöflıchen MmMitisze1 lediglıch Tei Monate in seinem sıch heraus, daß der /Yustand des Domes keınen nla
prenge verbrachte. Fannemann übte abh 1545 VCI- ZUT Beschwerde gab; be1l den angehörten Domherren
schledene theologısche rTramter in Weıngarten, wurden hinsıchtlich ihrer relıg1ös-kırchlıchen Ges1in-
Ingolstadt und ugsburg Au  N Den emühungen HNUNS ebenfalls keıne Fehlhaltungen konstatıert. dage-
Jetelebens. ıhn ach Hıldesheim zurückzuholen, ent- SCHII Jjedoch ein1ge „menschlıche Gebrechen“ festge-

stellt DiIe Kommissare ermahnten das Kapıtel, regel-ZO2 CT sıch mıt päpstlicher Genehmigung. Am
März 1551 wurde auf Vorschlag V OIl Erzbischof mäßı1g das Brevıer beten un:! dıe Öösterlıchen

Sebastıan VOoO  am Heusenstamm ZU We1l  1SCANO in i1chten gew1ssenhaft rfüllen DiIie Kommıissare
Maınz ESTEe un! ahm 1m Herbst des gleichen Jahres hatten ebenfalls keiınen TUN: eanstandungen be1

der zweıten Sıtzung des Konzıils In Irıient te1ıl Er den Benediktinerabteien ST Miıchael und St odehar
starb Oktober 1561 In öln SOWI1e e1m Magdalenenkloster; dagegen drangen sS1e

be1l den übrıgen Stiften auf eıne bessere Eınhaltung der
Für dıe zweilıte Hälfte des Jahrhunderts 1eß sıch Dıszıplın und dıe Erfüllung der relıg1ösen 1IchAhten
bısher dıe Tätıgkeıt eInes Weıihbischofs in Hıldesheim Besondere Aufmerksamkeıt w1ıdmeten S1e den Eand-
nıcht ermuitteln. ach dem Tod des lutherisch gesinn- pfarre1en, deren arrer zwıschen dem und Fe-
ten 1SCHNOIS Friedrich VO  — olste1in folgte 153557 der
dem katholıschen Glauben treu ergebene ernnar:!
VON erg, der sıch 1567 dıe Bischofsweıihe erte1ı1len

BA  SE (wıe Anm 3)1eß nier seinem Nachfolger Ernst VOIl ayern
s 2) dem sıch eformansätze des

Eubel (wıe Anm 3} L: L05: 367 Ve. (wıe Anmkatholischen Kırchenwesens und Rekatholisierungsbe- S. 661.; Nachträge IL, 311.; amm (wıe Anm 1 Emühungen emerT‘ machten, tral, W1e erwähnt, dıe 08; A T1bus (wıe Anm 1 „ 136—167: Brandt
Hengst (wıe Anm 93—98; Schroer, Dıe ırche inNotwendigkeıt eInNes eihbischofs der bwe-

Westfalen 1Im Zeichen der Erneuerung, Bde: Münstersenheıt des 1SCANOTIS VO Bıstum ECHHIC hervor.
1986/198 7, hıer 1L, passım, bes Z1598 wandten sıch dıe Hıldesheimer äte Ernst VO  —;

ayern und wlesen darauf hın, dal ange e1ıt eın EngfTer, DıIe kırchliche Vısıtation VO  — 1Im Bıstum
e1igener er  1SCAO 1mM Bıstum gewirkt habe, daß Hıldesheim, in Dıe 1Özese Hıldesheim ın Vergangenheıt und
weder dıe Fırmung gespendet och dıe Novızınnen des egenWwa 1964/65, .



TUuar 1609 vorgeladen wurden. el konzentrierten trat In das Minorıtenkloster in Dortmund eIn;
sıch dıe Vısıtatoren auf dıe Pfarreıen der Dompropste1 egte dıe Gelübde 1m Konvent unster ab, GT

SOWIEe der mter Marıenburg und Steuerwald, wäh- anscheinend in CNSCICH Kontakt Weıihbischof
rend das Amt Peıne aufgrund des Relig10nsrezesses Arresdorf tirat /u Studienzwecken 1e ß sıch ıIn
VO  — 1600 fast ausnahmslos protestantıisch W ar Von mer ROm. öln und Bologna auf: 1er empfing GE 1m
den S untersuchten Pfarreien 11UT och Dezember 1597/ dıe Priesterweıhe und wurde TeEI
katholisch DiIie Vısıtatoren ermahnten dıe kathol1- e späater ZU Dr e0o promovIıert. Danach ahm
schen Pfarrer einem tugendhaften Leben und bıs se1iner Bischofsweıhe wichtige ufgaben 1im
Orderten Nile ZUT Abstellung offensıchtlıcher Miıßstän- DIienste se1nes Ordens ın eEVvE, Münster., u1sburg,

OrtImun: und öln wahr; wurde 1612 un 1619de auf. Den evangelıschen Pfarrern wurde das Ted1-
SCH untersagt und efohlen, bınnen Monatsfrıist ihre ZU Provınzıal der gesam Kölner Ordensprovınz
Pfarrstelle aufzugeben. DiIie Vısıtation bıldete eıne gewählt Pelckings unermüdlıches ırken im Sınne
wesentlıche Voraussetzung für dıe landesherrlıchen eines erneue Katholizısmus veranlaßte Kurfürst

Ferdinand VO  - ayern, ıhn ZU Weıihbischof fürRekatholisierungsbemühungen, dıe allerdings 1UT be-
aderborn und Hıldesheim bestellen Se1ine zweıtegrenz O1g zeıtigten; während ın Emmerke,

ıngelbe und dıe Ersetzung der evangelıschen Wahl Z Provınzıal Januar 1619 machte eıne
HI katholısche Geistliche gelang und damıt dıe päpstlıche Dıspens für diese Bestellung notwendıg.

Am Maı 1619 teılte aps Paul dem KurfürstenRekatholisierung der Bevölkerung eingeleılitet wurde,
blıeben dıe Pfarreiıen Troß SCHETAdE, Nettlingen, Mit, dal eıne Ernennung Pelckıngs ZUT Weıihbhi-
Schellerten, Kemme und Rautenberg In protestantı1- SC wohlwollend prüfen werde., und nachdem der
scher and Arresdorf ber dıe Visıtatıiıon hınaus Informativprozeß urc den Kölner Nunt1us Albergatı
och weıltere kiırchliche Handlungen 1m Bıstum Hıl- einem positıven rgebnı1s geführt atfte; wurde

Dezember 1619 ZU Titularbischof VO  —deshe1im vornahm, konnte einstweılen nıcht ermittelt
werden. Er starb 28 März 1620 In üunster und Cardıca ernannt; dıe biıischöfliche Konsekratıon ahm
wurde VOI dem Hochaltar 1im hor der dortigen der Kölner Weıhbischof tto Gereon VON Gutmann
Minorıtenkıirche beigesetzt. obernheim Maı 1620 ıIn Bonn ın egenwa des

Kurfürsten VO  R

Während des DreißigJährıgen Kriıeges unterlagen dıe
konfess1ionellen Verhältnisse 1im Bıstum Hıldesheim In den folgenden Jahren W ar elckıng unermüdlıch In
einem mehrfachen echsel Fürstbischof W ar wäh- den katholısch gebliebenen und In den aufgrund des

Restitutionsediktes VON 1629 den Katholıken zurück-rend dieser eıt Ferdinand VO  > ayern, der bereıts
er ErZz- und Hochstiften Bremen, Köln, Mın-seinem eIm Ernst VON ayern als Koadjutor

dıe eigentlich treibende Ta be1l en Rekatholisie- den, Münster, SNAaDruCcC und Verden ätıg el
runsgS- und Reformbemühungen in dessen Territorien arbeıtete ß besonders CN mıt Franz Wılhelm raf VO  e

Wartenberg 1: der 1625 Z11 Bıschof VO  >SCWESCH Wr 1612 trat Ferdinand offiziell dıe ach-
olge In Köln, Lüttich, ünster und Hıldesheim d SNAaDruc gewählt wurde, 1629 dıe Bischofswürde
WOZU 1618 och das Fürstbistum Paderborn hınzu- VO ınden und 1630 VO  a Verden rhielt und VO  —

kam Irotz se1nes eformeiıfers ZUS Ferdinand für sıch Kaıser Ferdinand 11 mıt der Ausführung des Restitut1i-
onsedıktes 1m nıeder- und obersächsıschen Kreılispersönlıch nıcht dıe Konsequenzen aus dem trıden-

vermutlıiıch sıch dentinıschen Bischofsideal:; beauftragt wurde. 1633 bestellte uriurs eraınan:
Rücktritt in den La1enstand 1mM e1InNes erbenlosen den Osnabrücker Bischof Z Admıinıstrator VO  —

es se1nes Bruders Herzog Maxımıilian VO  3 Hıldesheim Wartenberg und elckıng sollen vier
ayern Cn halten, empfing N1C dıe höheren
Weıhen In seınen Bıstümern aderborn und Hıldes-
e1ım 1eß dıe pontifıkalen Handlungen MTrC den Eubel (wıe Anm I E 1335 384; Reusch. „Pelkıng,Minorıten Johannes Pelcking‘® vornehmen. der erdi1- Johanne:  .. in ADB 2 E 1887, 330; Evelt (wıe Anm 1 9
nand hinsıichtlich se1nes eformeıfers und se1ıner 8— 102, Nachträge I$ 185 f! OTrS H2.) Polıtısche

Correspondenz des Girafen Franz ılhelm VOIl Wartenberg,emühungen dıe Festigung des Kathol1zısmus ın
Bıschofs VOoN Osnabrück., Aaus den Jahren5Leipzıgvielem glıc 1897; Beckmann, ohannes Pelcking
Würzburg 1933: Honselmann, „Pelcking, Johannes‘“, 1ın

elckıng W ar September 15738 in ünster als Lexıkon für Theologıe und Kırche NAIl; 1963, Sp Z
Sohn des Kanzleıboten Hermann elckıng und dessen Brandt Hengst (wıe Anm 1 9 9——105: Schroer (wıe
Ehefrau Katharına Lüttinghauß geboren worden. 1591 Anm IL, passım.



Kathedralkırchen, 15 Kolleg1atkırchen, 148 Klöster Hıldesheim en Vıer JTage später, November,
und ebenso viele Pfarreien für den Katholizısmus mıt Fest des Bernward, fand dıe in rüherer eıt
iıhren gegenreformatorıischen Malina  en urückge- üblıche grobe Prozession mıt der elıqu1e des e111-
ONNECIN haben,? dıe Jjedoch aufgrund des wecnNnselInden SCH VO Dom ach St Michael r neben Warten-
Kriegsglücks nıcht ständıg 1im Besıtz der Katholıken berg und elckıng, der dıe Predigt IC beteiligten
verblieben Erheblichen Anteıl elckıng der sıch der gesamte erus und zehn vertriebene und ıIn
1632 erfolgten Gründung der Universı1ıtät SNADrUC. Hıldesheim anwesende bte ın vollem rnat der
dıe ach den Vorstellungen Wartenbergs azu beıtra- Feıer:; dem Abt VO  o St Michael wurde be1l diıeser
SCH sollte., SNaDrucCc einem geistigen und kırchliı- Gelegenheı1 dıie ach der Reformatıon in den Besı1ıtz
chen Miıttelpunkt In Nor:  eutschland machen. Als der Protestanten gelangte Klosterkırche zurückgege-
aderborn Ende Oktober 1631 VOIl den Iruppen des ben In der Zwischenzeıit hatte enberg bereıts
andgrafen Wılhelm VO  — Hessen besetzt wurde, geriet Verhandlungen mıt den städtischen ertretern einge-
elckıng In hessische Gefangenschalft, wurde ach eıtet: diese g1pfelten In der orderung ach Restitu-

t10Nn (Af strıttiıgen Kırchen, Wiıedergutmachung VO  eKassel abgeführt und ersti ach sechsmonatıger aflt
entlassen. Schäden, dıe dıe Hıldesheimer Bevölkerung den

ge1istlıchen Stiften und Klöstern zugefügt atte, der
In Hıldesheim trat elckiıng Z ersten Mal 1622 als ssagung der VO 1pzıger Bund, dem
wl  1SCAHO auf; 19 tolgten bIıs 1632 och mınde- Zusammenschluß protestantıischer Reıichsstände, der

e welıtere Aufenthalte, ohne dal dıe SCHAUC Leistung der Huldıgung und des Immunitätseildes
ahl der Besuche und ihre Datıerung bısher festzustel- SOWIeEe der Gleichstellung der Katholıken Als sıch dıe
len ist Im März 1631 W ar se1ne tellung als erhandlungen zwıschen Wartenberg und der
e1  1SCHO in Hıldesheim insofern bedroht, als hınzogen, dekretierte der Bıschof entsprechend selınen
Fürstbischo Ferdiınand se1it ein1ger eı1ıt beabsıchtigte, Vollmachten November dıe Restitution er
ıer eiınen eigenen We1  1SCANO einzusetzen. egen Kırchen, deren Inbesıtznahme In den folgenden agen
diese Absıcht. dıe möglıcherweıse In dem Bestreben erfolgte. el zelebrierte elckıng In der eınen und
des Kurfürsten, dıe Gegenreformatıon voranzutreıben, anderen Kırche das fejerliıche Hochamt ach der
egründe lag, wehrte sıch elckıng entschieden!!. Restitution. DıIıe Stiftsherren VOIN St Andreas In
ber auch elckıng bedauerte, daß In Hıldesheim dıe iıhre alte Kolleg1atkırche wlieder e1In; dıe Augustiner-
Gegenreformatıon och N1C stärker durchgedrungen chorherren VO  — der übernahmen St Jacobı;
war. 12 Während Ferdinand durchaus Rekatholisie- St Lamberti fiel dıe Jesuılten, während dıe sıch se1t
rungsmaßnahmen 1im Gebiet des Kleinen und Großen
Stiftes dem Schutz katholische Iruppen urch-
führen lıeß, übte hınsıchtlıch der Hıldesheim
eıne SEeWISSE /urückhaltung, dıe möglıcherweıse iıhren Eivelt (wıe Anm 1 9 S4 f
TUN! ın der /usage Wallensteins dıe Hansestädte

Beckmann (wıe Anm 6), TAAES Bertram,hatte, daß CIe VO Restitutionsedikt AdUSSCHOMUINECHN Geschichte (wıe Anm Z)) IL, {t.seijen. !® Erst nachdem der kaıiserliche General VO  -

Pappenheim dıe Oktober 1632 ZUT 14 Pelcking enberg, März 1631 iın OrSsS (wıe
Selbstübergabe CZWUNSCH atte: versuchte ILal auch Anm. Ö), Nr. 431 AT
iın Hıldesheim, dıie en kirchlıchen ustande wlieder-

elckıng enberg, unı 1630, 1ın ebenda, Nr. 391,herzustellen: daran hatte auch elckıng Anteil.!* A

uUurIurs Ferdiınand hatte Wartenberg seinem (Gebauer (wıe Anm 3) 95
Kommıissar und TIreuhänder für dıe Hıldesheim

und iıhm den Auftrag erteilt, ‚alles In deegrün, Bıschof Tanz ılhelm VO  — Osnabrück und dıe
Hıldesheim 1Im Jahre 1632, iın DiIie 1Özese Hıldesheim ıngeistlichen und weltlichen Dıngen ZU eı1l der Vergangenheıt und Gegenwart 51 1983, Okatholischen Kırche anzuordnen und insbesondere

aTfur SUOTSCHH, daß der Geılstlichkeıit iıhr alter Gegenreformatıon In Hıldesheim durch den Bıschof Franz
der katholısche ılhelm VO  — Osnabrück iIm WınterDNachfolgendeGüterbesitz wieder eingeräumt,

Glaube wleder befestigt und es, W ds mıt frevelhaf- Ereignisse In SNADrucC und den angrenzenden Reıichslanden.
ter and TUN! gerichtet WAäl, wlieder In seınen Von einem ungenannten Geılstlichen 1Im Gefolge des Bıschofs

Aus dem lateinıschen Ur1iginale übersetzt VON Schwerdtmann,tüheren Z/ustand“‘ versetzen. !> Am November in Miıtte1lungen des hıstorischen ere1ıns Osnabrück 1’ 1848,
1632 traf Wartenberg mıt elckıng in 316——376, hler ADa
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ber der schwediıschen Iruppen in Niedersachsen undein1ıger Zeıt in Hıldesheim aufhaltenden Kapuzıner
St Georg] erhilelten. uch dıe alten Bettelorden Westfalen dıie vorrückte und auch dıe
kehrten in dıe zurück:; dıe Franzıskaner In Stifte Osnabrück und ınden edrohte elckıng
St artını, dıe Dominıikaner in St aulı eın Am ega sıch mıt Wartenberg Zzuerst ach Hameln und

ann ach aderborn Als 1m Sommer 1634 Hıldes-Dezember leisteten schließliıch Rat und Bürger-
schaft dıe Huldıgungen. DiIie evangelıschen Geilistlı- eım urc braunschweigische Iruppen besetzt
chen mußten mıt Ausnahme der In Hıildesheim wurde, wurden dıe restitulerten Kırchen den TOtestLan-

ten zurückgegeben, dıe Öönche und Kanoniker muli-geborenen der se1t anger eıt eingesessenen dıe
ten ihre Klöster und Stifte verlassen. Im Novemberverlassen:; der evangelısche Gottesdienst wurde

auf dıe Räume des Altstädter und Neustädter Rathau- richtete Herzog eorg In Hıldesheim se1ıne Res1idenz
SCS beschränkt eın Im Dom, dem dıe Funktion eiıner fürstlıchen

Schloßkırche zukam, wurde der protestantische Kultus
eingeführt. rst dıe Drohung des kaıserliıchen Kom-Wartenberg EGCANGdeEeTIe se1ıne Tätigkeıt In Hıldesheim
mandantenmıt der Eiınberufung eıner Diözesansynode; sS1e fand In Wolfenbüttel, Zwangsmabnahmen

Januar 1633 iIm Dom STa ihr nahmen außer dıe dortigen Protestanten vorzunehmen. ewOog
13 nıcht ZUT Hıildesheimer DIiözese gehörenden Herzog eorg 1im Februar P655. in der Magdalenen-

kırche als einzı1gem (Gotteshaus den katholischenAbten eıne großbe Anzahl eiIstlicnNer und ertreieT der
Kultus zuzulassen.restitulerten Stifte und Klöster te1l uch be1 der

Durchführung der Synode, der ersten in Hıldesheim
ach fast 100 Jahren, konnte sıch Wartenberg auf Anscheinend konnte elckıng ın den folgenden ahren

nıcht mehr In Hıldesheim wırken. Er starbPelckıngs tutzen Der Weıihbischof verrichtete
28 Dezember 1642 ın aderborn und wurde ıIn derdıe Pontifikalfunktionen und 16 dıe Predigt Dıe auf

der Synode verabschiedeten Dekrete eiraien dıe arıenkapelle des ortigen Domes bDeigesetZt. Als
Eınführung des Gregorilanischen Kalenders, den Kur- seınen Nachfolger 1Im Amt des Generalvıkars VO  a

fürst Ferdinand bereıts 7We1 Te den aderborn und Weıhbischofs wiß den Stiftskanonti-
Wiıderstand des protestantıschen eis und der ker Bernhard TI empfohlen.
Hıldesheim vorgeschrieben atte, SOWI1e kırchlıche.,
diszıplınäre und seelsorglıche Angelegenheıten. Von Bernhard Frick!®, der 1600 ın Hachen/Sauerland

geboren worden WAal, absolvıierte se1ıne Studıen abbesonderer Bedeutung W arlr dıe offizıelle Publıkation
1614 be1 den Jesulten in aderborn und schloß dort dasder Beschlüsse des Irienter Konzıls, dıe damıt für das

Bıstum Hıldesheim Verbindlichkeit erhlelten. in Theologiestudium 1628 mıt dem OKTOTa ab WÄäÄäh-
dıiıesem Zusammenhang auch das Ehedekret ‚„ Tamets1” rend dieser Zeıt mu ß wiä bereıts als Kanonıker 1m
veröffentlich wurde, ıst nıcht nachweılsbar. Busdorfstift aufgeschworen worden se1in und dıe

Priesterweıhe empfangen aben: enn 1626 wurde w

Besondere Aufmerksamkeıt w1ıdmeten Wartenberg VO  — se1ıner Präsenzpflicht 1im entbunden und
und elckıng der eIorm des Klerus: dıe e1istliıchen konnte das Pfarramt St Martın in Siegen überneh-
wurden examınıert, S1e mußten feierlich das auDens- IN  - 1631 TIG ach aderborn zurück und

W ar bıs 1636 als Pfarrer der Mar  IfICche St Pankra-bekenntniıs ablegen und wurden ann ach den
kanonıschen (Gesetzen approbiert. erıker, dıe N t1us ätıg 163 / übernahm C das Pfarramt der
anderen Dıiözesen vertrieben worden und ach Hıldes- Gaukırche. das w zehn TE innehatte. Nachdem ıhn
eım eingewandert C mußten ber iıhre enSs- Fürstbischof Ferdinand ZU Generalvıkar in aderT-
umstände und ihren Lebenswandel uskun erte1llen. born eSste hatte, ernannte ıhn aps NNOZENZ

November 1644 Z Titularbischof VO  — CardıcaBereıts ein1ge Tage VOT Begınn der Synode,
Januar, W ar Wartenberg gelungen, das OMKAa- und Weıhbischof in Paderborn Die Bischofsweıihe

pıte ZUT Wahl VON Maxımıilıan Heıinrich VO  - ayern
Z Koadjutor se1Ines eIs, des Kurfürsten erdl-
nand, veranlassen. BA  an (wıe Anm 3); (wıe Anm 39 1 135 384; Evelt

(wıe Anm 1 9 103124 Nachträge IE 3538
Den emühungen Wartenbergs un Pelckıngs ıIn OÖller (wıe Anm 1491:: Kındl, Bernhard T1IC|

(1600—1655) ‚D o Pfarrer. Kanoniker, Stiftsdechant,Hıldesheim sollte Jjedoch (B bleibender olg Weihbischof und Generalvıkar In aderborn, in Brandt
vergönnt se1n. Bereıts Februar mußten el Hengst He:) DiIe Busdortkıirche St eirus und Andreas in
Hıldesheim uCcC  12 verlassen, we1l Herzog eorg Paderborn aderborn 1986, 225—249:
VO  a Braunschweig-Lüneburg als Oberbefehlsha- Brandt Hengst, Weihbischöfe (wıe Anm 1 * O06



empfing am D 1645 - durch i (bischaf ın Wıen, sıch auch um dıe Wledererlangung der
Reichsunmittelbarkeiıt anderer schwäbhiıscher KlösterWartenberg in ünster.
bemühte, dıe durch das Restitutionsedikt wlederherge-

Weihbischöfliche ufgaben ahm TIC In der olge- stellt worden
zeıt außer In aderborn och In der DIiözese Köln, Jer
insbesondere 1m S5auerland, mehrere monate- 1645 vertrat GE als „Bevollmächtigter der restituler-
ange Reıisen nachgewilesen werden können., SOWIEe in ten St1fts- und Gotteshäuser chwaben: un des
den Bıstümern Münster und SNADruC wahr. Am Fürstabtes VOI Corvey auf dem westfälischen Frie-

Julı 1645 wurde auch ZU We1  1SCHO in denskongreß In unster und SNAaDruC deren nteres-
Hıldesheim ernannt; dieses Amt übte CI DIS 1652 au  N SC  - Zusammen mıt dem snabrücker Fürstbischo
/u selinen etzten Amtshandlungen In dieser un  10N VOIl Wartenberg, dem Vertreter Augsburgs, Johann
gehörte dıe Teilnahme der Dıözesansynode, ZU der VON Leuchselring, und untlus 10 121 War C auf
Fürstbischo Maxımıilian Heınrich alle erıker der dem Friedenskongreß eın entschledener Verfechter
Stifte und Klöster SOWIE alle Pfarrer auftf den und der katholiıschen ache: der sıch weıte
13 prı in den Hıldesheimer Dom eingeladen hatte L/ ugeständnısse dıe evangelısche Seite wandte.

amı Ssetzte sıch auch für den Katholizısmus 1mNachdem dıe anwesenden Gelstliıchen dıe ‚„PrOfess10
{1de1“ in dıe and des 1SCANOTIS abgelegt hatten, Hıldesheim ein und kämpfte gegen ıe schwedische
wurden dıe Bestimmungen des Irıdentiums ber dıe orderung, 1ler das Jahr 1621 als ormal)a. für den
Resıdenz der Kanonıker und Pfarrer verlesen, dıe konfessionellen Besıtzstand bestimmen., Wäds$s dıe
Bestimmungen ber dıe Eınhaltung des ölıbats, das katholısche Präsenz 1Im erheblich geschwächt,
J1ragen der geistlıchen eıdung, den eDrauc des WENN N1IC In rage gestellt Adamıs
Römischen Brevılers und 1ssale, dıe Klausur der Engagement ru azu bel, daß auch für Hıldesheim
Klöster eingeschärftt. Für dıe baldıge rrıchtung das für dıe Katholıken günstigere ormaljahr 1624 ZUT
eines Priestersemimnars, das in Hıldesheim och nıcht Anwendung kam und ihnen 1m Großen der Besıtz
bestand, aber VO IrTıienter Konzıl vorgeschrieben der neuenFeldklösper gesiche Wurde.worden WAal, wurde eiıne Kommıissıon eingesetzt. ach
der Aufgabe SeINES Hıldesheimer MmMies übte Frick nfang Januar 1647 würde amı Z1A1 Abt VO  —_
auch In ünster weıhbıischöfliche Dıienste Au  d Er uysburg be1l Magdeburg gewählt, konnte dieses Amt
starbh 31 März 1655 In aderborn und wurde VOT der Friıedensverhandlungen und der
dem Hochaltar 1m hor der Busdortkıirche beigesetzt. Machenschaften des abgesetzten es nıcht9

verzieNtfetie 165() auf dıe el Im gleichen Jahr tratFficks Nachfoiger In Hıldesheim wurde dam amı eıne Reise ach Kom d Yermutlich 16r
Adami*®, der als ersier We1  1SCANO se1it der Reforma-
t1on wlieder In Hıldesheim res1idıerte: aufgrund seıner
Lebensführung und se1INeEs seelsorglıchen Engage-

kam GE In vieler 1NS1C dem Bıschofsıdea Bertram, Geschichte (wıe Anm 2) III,> S. 56f.; Engfter,
nahe, das das Konzıl VON Irıent aufgestellt hatte DıIe Irıdentinum (wıe Anm 2);
Verwirklichung der Trienter eformdekrete War das BA  D (wıe Anm äl Ruland, Art. ‚‚Adamı““, in ADR 17 1875
wichtigste nlıegen se1ner bıschöflichen Tätigkeıt. S, 46f:: (wıe Anm 3} LV, 203, 384:; Israel,

Adamus damı und se1ne Arcana PaCI1s Westphalıcae, Berlınamı WAar 1610 In Mülheım be1l öln geboren
worden, se1n Vater 1A4S amı Bürgermelilster 1909:; Bertram, Geschichte (wıe Anm. 1L, S0—82;

Vo Adam Adamı, der Verfasser der CompendiosaW ar Er besuchte das Jesuıtengymnasıum Irıcorona- relatıo, In Studien und Miıtteilungen ZUTr Geschichte des
tum In öln und 1e ß sıch 1626 der dortigen Benediktinerordens und se1ıner Zweige I8, 1940, 207—214;
Unıiversıität immatrıkulieren. Bald ach 1628 trat 8 in Ders., Der Friedensbevollmächtigte Adam Adamı aus Mülheım

be1l den Frıedensverhandlungen in üunster und SNa-dıe Benediktinerabte1 St 1KOL1Aaus Brauwelıler ein
brück (1645—1648), 1n Annalen des Hıstorıschen ereiıns fürach der Priesterweıihe am 19 Februar 1633 W dr den Nıederrheıin 42/443, 1943, An Ders., Adam

VO  z Regens des Kölner Seminars der Adamı als Sachwalter der benedıiktiniıschen Belange auf den
Bursfelder Kongregatıon und wurde während diıeser westfälischen Frıedensverhandlungen, in Ders. (Hg.), Fünfhun-
e1t ZU Dr eo promovıert. 1637 1nNg C als Prior dert Te Bursfelder Kongregatıon, Münster 1950, 671Z

DEers.. .„„Adamı, Adam‘“, iın NDB } Berlın 1933; D:der Abtei ST Jakob ach Maınz und übernahm ZWe1 Ders., „„Adamı, Adam‘‘, in Lex1ıkon für Theologie undJahre später das gleiche Amt für dıe el St Januarıus ırche 1’ 195’7, Sp 134 Engfer, We1l1  1SCANO Adam damı
urrhar‘ In Württemberg. In Angelegenheıten und se1n Wırken im Bıstum Hıldesheim, in Unsere 1Özese In

diıeses OSTterSs unternahm Re1isen den Kaıiserhof ergangenheıt und Gegenwart 3 E 1963, Zl
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für dıie MG das Normaljahr unterdrückten braunschwe1ig-lüneburgische Herrschaft geKOm-
schwäbhırschen Klöster und Stifte erreichen. Hıer INEeN und 1Im Z/uge der Reformatıon In en evangelı-
erbat auch das erzbıischöfliche Pallıum für den sches adlıges Damenstift umgewandelt worden War.

Kurfürsten Maxımıiılian Heıinrich VON öln 1Cc ach der 116 des OsStTers In den Besıtz der
zuletzt als Anerkennung für dıe Erledigung der Katholiıken 1643 1mM /uge der Restitution des Großen

Stiftes befand W sıch In einem derartıg desolatenPallıumsangelegenheıt Maxımıiilıan Heıinrich
ıhn ach se1lner Rückkehr 1651 Z Geheimen Rat Zustand, dal dem Hıldesheimer Fürstbischo Maxımi-
und erbat ihn als er  1SCHNO in Hıldesheim amı hıan Heıinrich eiıne Wiıederbesetzung mıt Benediktine-
wurde Dezember VO  e aps Innozenz 7A08 riınnen nıcht Ssınnvoll erschlıen und G1 dıe gesamte

Anlage heber in der Seelsorge und 1Im UnterrichtTiıtularbischof VON Hiıerapolıs und Weıihbischof in
Hıldesheim ernannt. DiIe bischöfliche Konsekratıon tätıgen Ordensleuten,. anscheinend den Jesuılten, über-
erfolgte OR März 1653 In der Benediktinerabte1l lassen hätte egen erartıge Bestrebungen wandten
Abdınghof aderDorn Urc seınen orgänger, den sıch dıe Bursfelder Kongregatıon, der das Kloster

angehörte, und auch amlı, der 653 ZU Admını-Paderborner e  1SCHO TIC Assıstenz der
bte onhard VO  — der eeb VON Abdıinghof und Strator VON SCHeEeTde ernannt worden W ar Es gelang
Johannes Lölemann VOo  —_ St oOdeNar! In Hıldesheim ıhm In der Kolgezeit; uIrCc unermüdlıchen Eınsatz dıe
amı ahm se1ıne Wohnung In der Kurıie des dem Kloster gehörenden Besıtzungen rekultivieren
Domherrn Andreas Caspar VON Voss In Hıldesheim un dıe Klostergebäude un: dıe Kırche wliederaufzu-

bauen, daß schlıeßlich Nonnen AUSs Hadmersleben.
Z/u Adamıs ufgaben gehörte dıie Vısıtation der zu denen spater och ein1ge Ordensfrauen AUus TrenK-
Pfarfejen: Stifte und KlÖöster des Bıstums, dıe w& 1m hausen In Westfalen kamen, das klösterlıche Leben in
Auftrag des Fürstbischofs 1657 urchführte.!? / war SChNherde wlieder aufnehmen konnten. amı konnte
mußte be1 eiliıchen kırchliıchen eDauden anlıche nıcht L1UT dıe Schuldenla des OSTterSs tılgen, sondern
Miıßstände und be1l anderen Eıinrıchtungen wıirtschaftlı- auch ein Kapıtal für den späteren Neubau V Oll Kırche
che Schwiıerigkeiten teststellen: der sıttlıche Zustand und ropste1l ansammeln. Er seizte das Kloster als
und dıe Bıldung des erus jedoch durchaus als seınen Unıiınyversalerben e1In; lediglich se1ıne ber 200

an umfassende Bıbhothek g1ng In den Besıtz dergul beurteılen. amı verband dıe Vısıtatiıon mıt
e1 St Michael ber.der pendung der Fırmung in den Pfarreıen, das

Sakrament se1t Menschengedenken nıcht mehr erteılt
worden WarTr Aus seelsorglıchen Gründen der amı starb Februar 663 In Hıldesheim: se1n
e1  1SCHAO ein1gen Orten, 1im Dom, dıe rab etinde sıch In der Laurentiuskapelle Dom
Fronleichnamsprozess1ion wlieder e1in und Orderte

mıt den Jesulten dıe eucharıstischen An ach Adamıs Tod beabsichtigte der Kurfürst, dalß
dachten einstweılen der Osnabrücker eı  1SCHO Johannes

Bischopinck“‘ alle 1erteljahre ach Hıldesheim kom-
TO Aufmerksamkeiıt w1ıdmete amı der Priester- INnen ollte, dıe pontifıkalen Handlungen vorzuneh-
ausbıldung. hne durchschlagenden Erfolg Orderie 1081  > Das Domkapıtel rang Jjedoch auf dıe Ernennung
ın mehreren nträgen das Domkanpıtel auf, Vorausset- eiInes In Hıldesheim residierenden ıschofs, und auch
ZUNSCH für dıe Gründung eInes den Bestimmungen des Bıschopinck sprach sıch Aaus seelsorglıchen Gründen
{Tienter Konzıls entsprechenden Priestersemimnars
SchaIiten Erst nachdem sıch auch Fürstbischo Max1-
mılıan Heıinrich eingeschaltet atte, rklärte sıch das
Kapıtel bereıt, eıne Kommıissıon bılden, dıe mıt
amı in dieser Angelegenheıt verhandeln sollte Das

Engfer, DIie kırchliche Vısıtation VO  —_ 1657 im Bıstumrgebnıs WAar dıe rrıchtung eiInes Alumnats mıt
Hıldesheim., ıIn Unsere 1Özese in Vergangenheıt und egen-Plätzen 1Im Johannısstıift VOT dem Dammtor, dessen Wa) 2 E 17 1958, 56——72; Ders., DIe kırchliche Vısıtatiıon

Bewohner iıhre Studien Josephinum be1l den des Domstiftes, der Stifte und Klöster im re LOSE: ın Unsere
Jesuılten absolvierten. 1Özese in Vergangenheıt und Gegenwart 28, 1959, 40671

aust, eIorm, Reformatıon und Restauratıion 1im KlosterAdamıs besondere orhebe galt dem ufbau und der Escherde, ıIn DiIie 1Özese Hıldesheim in Vergangenheıt undwıirtschaftlıchen Konsolıdierung des Benediktinerin- egenwa 5l 1983, 51—60, hıer 58 f.
nenklosters Escherde,“0 das 1Im 13 Jahrhundert g_

22 Ööller (wıe Anm. 1 9 153 it.gründet worden, ach der Hıldesheimer Stiftsfehde



aliur qus.22 Eın Hıldesheimer We1  1SCANO wurde März 1676, als ıhm dıe Ernennungsurkunde
1665 In der Person des Johann Heıinrıch VO  s Anethan?> übergeben wurde.
GSTE Anethan W dl 1628 als Sohn des kaıserlichen
Hofrats und kurtrierischen Kanzlers Johann VOIN An erlos Stelle trat Friedrich VOIN Tietzen SCH
Anethan In TITrIier geboren worden. Er ESUCNTE das Schlüter .26 Er WAarTr 1626 In Hannover als Sohn des
dortige Jesuıtengymnasıum und W ar VO  — LEA braunschweıgisch-lüneburgischen Rates Hermann
Alumne 1mM Colleg1um Germanıcum In Rom 1656 Tietzen geboren worden. ach dem Studium der
ZU Priester gewelıht, gelangte In der Folgezeıt In Rechtswıissenschaften und der 1losophıe In elm-
den Besıtz einereı VON Pfründen Er W dlr Stiftsherr stedt konvertierte (L 1651 In Brüssel ZU Katholı1z1is-

St Simeon In TTıer, an Rıttersti INUS, studlerte darautfhın eologıe der Sorbonne
Wımpfen, Kanoniıker und SCHHNEeBLIC an und St Sulpice In arlıs und empfing 1669 in Rom
Kreuzstift In Hıldesheim und Dompropst Goslar dıe Priesterweılihe. 1676 erwarb e1in Kanonıkat
1658 wurde 1712 des Irierer Nıederstiftes in Hl.-Kreuz-Stift In Hıldesheim Z7u diıesem eıtpunkt
Koblenz, und ab 1663 War 1Z1a und Generalvı-
kar In Hıldesheim Maxımıilıan Heıinrich des1ignierte HStAH Nıedersächsıisches Hauptstaatsarchıv annover),ıhn Anfang 1665 Z We1l  1SCANO In Hıldesheim: 1ıld Br l Maxımıilıan Heıinrich d Domkapıtel16S$ wurde Julı 1665 VON aps Alexander VIIL Hıldesheim, Maı 1663:;: Domdechant Maxımıilıan Heınrıch,

Maı 1663bestätigt, der Anethan ZU Tıtularbıschof V Ol Hıiera-
polıs er DiIie bıschöfliche Konsekratıon empfing BA  an (wıe Anm 3) Eubel (wıe Anm 3) I E 203: 354; EAnethan DA dSeptember In der Anton1uskapelle In Steinhuber, Geschichte des Kollegıum (jer-
Hıldesheim manıkum Hungarıkum in Rom., Bde., Freiburg 1906, hıer I7

H: 3 C 41, 524, 5206° Herzı1g, Dıe Kırche
nter se1lıne WEe1  ıschöflichen Funktionen 1elen ' L ZU Heılıg Kreuz In Hıldesheim, Hıldesheim/Leipzıg 1929,

Julı 1670 dıe el der Kırche des VOoO  z Marıa AZ Franzen, Johann Heıinrich Anethan, Oomkanonıkus
und Weıhbischof VO  = öln Coadmıiınistrator desElısabeth VON Rantzau in Hıldesheim gegründeten Erzbıschofs Joseph Clemens ayernE693, 1ın Kölner

Annunzlatenklosters und eın Ad-lımına=  esuch 1m Domblatt 8/9, 1954, 145—162: Eneiter, Irıdentinum (wıe
Anm 2) SÜ: J. Iorsy, Dıie Weıhehandlungen der Öölneruftrage des Fürstbischofs Be1l Auselınandersetzun-

SCH zwıschen Maxımıilıan Heıinrich und dem Hıldes- Weıhbischöfe nach den weıhbischöflichen TOLO-
kollen, Düsseldorf 1969, 38 1: Asch, Geschichte desheimer Domkapıtel tellte sıch Anethan auf dıie Seıte Kreuzstftes Im Überblick, In /ıink (Hg.), Dıie Kırche

des Fürstbiıschofs, W as selne tellung In Hıldesheim ZU Heılıgen Kreuz In Hıldesheim (Dıe 1Özese Hıldesheim in
Vergangenheıt und Gegenwart Hıldesheimaußerst erschwerte. Maxımıilıan Heıinrich gestatiete

ıhm daraufhın 1675 dıe Stelle eines Weıhbischofs ın 1980, 3 9 esel; Das Erzbıstum öln zwıschen aTOC
se1iner He1ımatdıiıözese ITIier anzunehmen .«* Am Jä- und u  ärung VO Pfälzıschen Krıeg DIS ZU nde der

französıschen eıt (Geschichte des Erzbistums
Uuar 1680 ernannte ıhn Maxımıilıan Heıinrich ZU öln LV, hg H.), öln 1979, 80
Weıhbischof un Generalvıkar In Köln. nachdem

HStAH, 1ıld Br. l Maxımıili1an Heıinrich 1ıldbereıits November 1679 in das KöÖlner
Domkapıtel berufen worden W dl. uch Maxımıilıan Statthalter und Räte, Sept LG/3! dept. 673
Heıinrichs Nachfolger, Joseph Clemens VO  — ayern, BA  &EB (wıe Anm 3) aust, Hıldesheim, ST Michael, 1n
belıeß Anethan dıe Amter eINes Kölner Weıhbischofs Hg.) Die Benedıiktinerklöster ın Niıedersachsen, Schlesw1g-
und Generalvikars. Anethan starb 18 Junı 1693 olsteın und Bremen Germanı1a Benedictina 6 S{ Ottilıen
und wurde In der ornalle VON St Gereon beigesetzt. 1979, 218—2352, hıer 229 AAl

BA  a5 (wıe Anm 3)1 Eubel (wıe Anm 3) V! Z29 424, 426;Zum Nachfolger Nnetihans als e  1SCANO in Hıldes- Metzler, Dıe Apostolischen 1karıate des Nordens, ader-
e1m hatte Fürstbischo Maxımıilıan Heıinrich den Abt born 1919, O! Herzıg (wıe Anm 23 DE
Von St Michael, Nıkolaus Merlo-Horstius®>, vorgese- R. Joppen, Das Erzbischöfliche Kommıissarlat Magdeburg
hen Merlo-Horstius, der aus dem Herzogtum Geldern udıen ZUT katholıschen Bıstums- und Klostergeschichte, hg

Hermann Hoffmann Franz et{er Sonntag / 27tammte, Benediktinermönch In St Pantaleon In Leipzıg 1964., 115 Tüchle, Im Spannungsfeld desöln SCWESCH un: hatte dort im September 1653 dıe utherischen Christentums Böhmen, Deutschland und Skandı-
Priesterweihe empfangen. Am Junı 1668 wurde navıen), in Sacrae Congregation1s de Propaganda 1de Me-
ZU Abt VO  =; St Miıchael gewählt. Auf den Antrag mor1a erum hg ; Metzier. I’

Rom/Freiburg/Wiıen 1972, 5 9 Aschoff,Maxımilian Heıinrichs hın wurde CI VOIl aps Cle- Das Bıstum Hıldesheim und die Apostolischen Vıkarlate des
INCNS ZUE el  1SCAO ın Hıldesheim und Aitular- Nordens, ın DIie 1Özese Hıldesheim in Vergangenheit und

Gegenwart 51 1983, ÖTbıschof VO  a Rhodiopolıs9starb aber bereı1ts



ıhn Fürstbischo Maxımıilıan Heıinrich als Weıh- des Ferdiınand VOIN eıchs oesberg und eyer
bıschof und als 1712 und Generalvıkar eirac und dessen Ehefrau ulıana Adolfa Sophıa Fre1imn VOIN

SCZOSCH egen Bestellung ZU 1Z1a und Morrıan Nortkıirchen geboren worden ach
Generalvıkar rhoben jedoch das Domkapıtel und dıe vierJährıgen Studium als Alumne des Colleg1um
Bıschöflichen äte Hıldesheim ernste Bedenken DE (Germanıcum Rom wurde ß 1670 als Domkapıtular
S1e raumten ZW alr C111 daß I1etzen Ruf Hıldesheim aufgeschworen und 1674 instalhıert
ausgezeıichneten Priesters stehe zweıfelten aber 682 wurde Domscholaster 1689 omdechant

ach dem 1od Bıschof Maxımıilıan Heıinrichs VO  =Jurıstıschen Fähıigkeıten Man WICS darauf hın dalß
sıch der Apostolısche ar Hannover?® 7ADIM e1lt ayern wählte ıhn das Hıldesheimer Domkapıtel ZU
Anethans CNel VO  S Eıngriffen dessen Urı1Sa1ıkK- Generalvıkar und 17z1a diese Amter übte auch
t10N rlaubt habe und befürchtete dalz Jl1etzen Bıschof Edmund VO  — Brabeck AQUus 694
S16 Famılıenbindungen sehr VO  ; Hannover erfolgte Ernennung ZU KoadJutor des Stifts-
abhängıg SCI Der Fürstbıischo gab dıesen edenken VON ST (assıus und Florentius Bonn
ach und ernannte Johannes Heerde Z (jeneralvı- egen der Behinderung Joseph Clemens der
kar 16 aber JT1etzen als We1  1SCHO fest Am usübung SCIHES Amtes bestellte aps Clemens DE

Februar 1677 erfolgte dessen Ernennung Z eıchs März 1703 ZU ‚„ V1Carıus spiırıtualı-
Tıtularbischof VOIl Ooppe und e1  1SCANO Hıldes- bus für Hıldesheim un: ernannte ıhn (OO)ktober
eım Zu SCINECN wichtigsten Pontifikalhandlungen 1703 ZU Tıtularbischof VO  — Rhodiopolıs und Weıh-
gehörte dıe Konsekratıion des Hıldesheimer 1SCNOTS bıschof Hıldesheim Am Junı K wurde (:

Edmund Freıiıherr VO  — Brabeck Julı 1689 St OdenNarT! Ütrc den Münsteraner We1  1SCHO
Am August 687 wurde {1etzen außerdem ZU Johannes Petrus VON uente Assıstenz der bte
Apostolıschen ar für dıe braunschweıgisch lüne- akobus VO  — Dedeken VON i Michael und Maurus
burgischen Territorıen und dıe ehemalıgen Bıstümer Kniıghtley VON Lamspringe ZU Bıschof geweıht
Bremen Schwermn Magdeburg un! Halbersta: e_ eıchs machte sıch VOT em uUute Al el VO  =

Im Jahr darauf wurden Fakultäten als Stiftungen für das Bıstum Hıldesheim verdıient
Apostolıscher ar auch och auf Dänemark Norwe- wurde HIC Freigebigkeıt der Neubau des
SCH und chweden ausgedehnt wodurch sıch das Gymnasıum Josephıinum ermöglıcht Zu OINEeN wıch-
Apostolısche 1Karıa des Nordens SCIHECINN SaNZeCN (gstien weıhbıschöflichen Tätıgkeıiten gehörte e

Konsekratıon der Klosterkıirche Grauhof AÄu-Umfang ausbildete JI1etzen starb November
696 Hıldesheim un! wurde Miıttelschiff der gust Ma eıchs starbh September 1423 und
HI Kreuz Kırche beigesetzt wurde Hıldesheimer Dom der Kapelle der

Unbefleckten Empfängnis beigesetzt
/u Zze1ten des Fürstbischofs Edmund VO  >
Brabeck der dıe e1 der Wıttelsbacher 1SCNOTfe San den herausragenden Gestalten den Hıldeshe1l-
Hıldesheim unterbrach wurde eın el  1SCHO INCT Weıhbıischöfen ählten dıe er Ernst TIEAdTIC
mehr GSte Als Brabeck 13 August F702 starb und ann Wılhelm VO Iwiıckel
hätte ıhm SCIMN 1694 postulıerter KOoad]utor der Kölner
Erzbıischof Joseph Clemens Vo  — ayern der
eglerung folgen I1NUSSCII Allerdings hatte sıch Joseph
Clemens 5Spanıschen Erbfolgekrieg auf dıe Seıte
Frankreıchs gestellt und W al deshalb VO Kaıser
geächte und Von der Reglerung SCIHNGNL Stifte e_
schlossen worden. och ZeHenN TaDeCKs WAar
zwıschen dem Kaılıser un:! dem Hochstift Hıldesheim NHStAH 1ld Br Domdechant Maxımıilıan
C1INeC Übereinkunft getroffen worden, dalß ach dem Heıinrich A Aprıl 1676
Tod des Fürstbischofs dıe Landesreglerung interım1- Gemeint 1ST Valer10 Maccıon1 der abh 1667 das sıch ıldendestisch auf das Domkapıtel übergehen sollte Vıkarıat der Nordıischen Miıssıonen eıtete (vgl Metzler

1Karıate WIC Anm 26)
Da auch dıe usübung der bıschöflichen Gewalt als

Bertram Geschichte (wıe Anm 111eNınde betrachtet werden mußte fıel die ge1istliche
Jurisdıktion un: Verwaltung des Bıstums den (wıe Anm 3) V7 55358 Bertram, 1SCHNOTe (wıeDomdechanten Maxımıilıan Heıinrich Joseph VON und Anm 2 » 21812 Ders;. Geschichte (wıe Anm 2) IL, 130:

eiıchs 3() Dieser W ar prı 1651 als So  =7 Steinhuber (wıe Anm 23) IL, SA
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Ernst Friedrich VO  z Twickel?®! wurde Septem- Jahr auch die Wahl ZU Dompropst gefallen WAal,
ber 1683 als Sohn des Chrıstoph Bernhard VO  —_ vereinigte I wiıckel pr  1SC. dıe gesamte ge1istlıche
Twickel un dessen Ehefrau S1ıbılla VON Droste- und weltliche Verwaltung In selner and In den
Senden auf Schloß Havıxbeck 1Im Uunsterlan: gebo- folgenden Jahren wurde Iwıckel weıterhın mıt 1plo-
S  =- ach dem Besuch des Jesuıtengymnasıums In matıschen ufgaben 1im Dienste des Fürstbischofs
ünster studıerte GI: VOIAals Alumne des betraut, denen eıne Reise ach Berlın gehörte,
Colleg1um (Germanıcum in ROom : 1er empfing CT GF dıe Hochschätzung des preußıschen Kön1gs

Dezember 1767 dıe Priesterweılhe. Es gelang ıhm. In Friedrich Wılhelm fand Der Schwerpunkt selner
den Lolgenden Jahren eiıne er VON Präbenden Tätigkeıt lag jedoch 1Im Bıstum Hıldesheim Hıer
erhalten So erwarb CT 1708 eıne Dompräbende In wandte VOTIL em der Verbesserung der kırchliıchen
Hıldesheim, zwıschen L7L und 17713 elıne weltere In Dıszıplın un:! Ordnung selıne besondere Aufmerksam-
Speyer, auf dıe allerdings 1725 wlieder resignierte, keıt un Scharite dıe Bestimmungen ber dıe
und 1719 e1in Kanoniıikat In ünster. ach seinem rel1g1öse Unterweıisung der Bevölkerung e1in. Er galt
römıschen Studienaufenthalt trat Iwıckel ın CHSCICH als Förderer des Gymnasıum Josephinum, dessen
Kontakt dem 1Im xl eDenden Kölner Kurfürsten Prämilenstiftung GE vermehrte. Iwiıckel, dem eın
Joseph Clemens Dıieser betraute ıhn In der Kölsezen vorbildlıcher priesterlıcher Lebenswandel nachgesagt
mıt mehreren dıplomatıschen Mıssıonen, dıe Iwıckel wurde, starb Januar 1734 In Hıldesheim und

dessen voller Zufriedenheit STEHLITLG SO vertrat fand selne letzte Ruhestätte in der Elısabethkapelle des
Iwiıckel dıe Interessen des Kurfürsten Ende des dortigen Domes.
Spanıschen Erbfolgekrieges auf den Friedenskongres-
SCI1 In Utrecht und Rastatt, auf denen Joseph Clemens Johann Wılhelm VO  o Twickel>% wurde Julı
wleder In den Besıtz selner Territorien eingesetzt 1682 auf Schloß Havıxbeck geboren ach dem
wurde. Studıiıum der Universıtät ITIier rhlielt WI1Ie se1n

Bruder Ernst Friedrich Domherrenstellen In Speyer
L3 übertrug Joseph Clemens ıhm das Amt des (Provısıon 1694; uInahme zwıschen K un
Kammerpräsıiıdenten ın Hıldesheim, wodurch ıhm dıe ünster (1706) und Hıldesheim (1/17) und er-

stutzte WIe diıeser dıe Interessen der Wıttelsbacher InVerantwortung für das landesherrlıche Fiınanzwesen
1mM zukam. Als Hre den Tod des Fürstbischofs Norddeutschland, Was iıhm entsprechend vergolten
Franz Arnold Wolff-  etternıich 4I der 1SCNOTIS- wurde. Ende 1 /73() übertrug ıhm urIurs Clemens
STU VON Münster vakant wurde, N WATe sıch Iwiıckel August das Amt des V1iıcedomuinus in Münster, womlıt
für dıe Wıttelsbacher Kandıdaturen eın un: vVverschaftifite das Archıdiakona: Südkırchen verbunden Wa  _ uber-
Clemens August eıne el VO  = Stimmen. dıe dessen dem rhielt CI 1Im Lolgenden Jahr dıe ropste1 des
Wahl sıcherten. Als Anerkennung für se1ine Bemühun- Kolleg1atstiftes Allerheıiligen In Speyer Nachdem
SCH ernannte ihn Kurfürst Maxımıilıan I1 Emanuel VO Iwıckel bereıts 158 Julı 1A12 dıe Priesterweıihe
ayern Z Geheimen Rat und se1n Bruder Joseph empfangen atte., wurde SE ach dem 1od se1Ines
Clemens 1723 DÜ 1742 un Generalvıkar in Bruders auf dıe Bıtte VO  am Clemens August hın
Hıldesheim ach Joseph Clemens’ Tod machte sıch Junı 1735 VO  e aps Clemens XI Z JT ıtularbi-
Iwıckel eıne eıtlang Hoffnungen auf dessen ach- SC VO  u Arethus1a und eı  1SCANO In Hıldesheim
Tolge In Hıldesheim, irat dann aber, als GL dıe geringen ernannt Dıe Bıschofsweıihe erteılte ıhm 11 Sep-
Aussıchten se1ıner Wahl erkannte., energisch für dıe tember 1435 in der Schloßkapelle Neuhaus der
Kandida}ur Clemens Augusts e1in Dieser bestätigte ıhn aderborner el  1SCANO Meınwerk Kaup, dem dıe
in den miern des Offizıals un! Generalvıkars un
OÖrderte seıne Ernennung ZU (  1SCHNO Nachdem
aps enecal 188 Iwiıckel September 1724

31 Eubel (wıe Anm V7 125 424:; Steinhuber (wıe Anm.ZU Titularbischof V OIl Botrı und el  1SCANO In 23) I: 238: Metzler, Vıkarıate (wıe Anm 26). LOS E:Hıldesheim ernannt atte. empfing CT November Bertram, Geschichte (wıe Anm 2) UL, 162; Keiınemann,1790A4 In der Schloßkapelle Neuhaus be1 aderDorn Das Domkapıtel ünster 1m Jahrhundert, Münster 196 /
die bıschöfliche Konsekration MC den aderborner 268270
Weıhbischof Pantaleon Bruns. In den folgenden Eubél (wıe Anm 3) NAR 98, 4521 Metzler, Vıkarılate (wıeJahren konnte TIwickel seine tellung 1mM Bıstum Anm 26), 135—137; Bertram, Geschiche (wıe AnmHıldesheim och estigen. Nachdem ıhm Clemens HE 169; Joppen (wıe Anm 26), 125—127; Keıline-
August 17237 das Amt des Statthalters und Regilerungs- 111a (wıe Anm 51 28 f.; Aschoff; Vıkarıate (wıe

Anm 26); S61.präsıdenten übertragen un auf ıhn im gleichen



Weihbischöfe Ferdinand Oesterhoff VOIN unster und OSTerSs ge1istigen Miıttelpunkt des Bıstums
ohann VON Hoerde VON SNAaDruCcC AaSSISTI: und wıdmete diesem Zusammenhang der ergröße-
Clemens August ernannte Iwıckel auch ZU a_ rung der Bıblıothek besondere Aufmerksamkeıt
Ier für das Fürs  1Stum Hıldesheim un übertrug ıhm Hınzu kam dıe Ausstattung des OSTers m1t etflichen
C111C er dıplomatıscher Mıssıonen außerhalb des herausragenden Kunstwerken denen C111

Bıstums Verhandlungen mıiıt preußischen sılberner rensarg für dıe Relıquien des Bernward
Mınıstern Pyrmont und machte dem preußıischen gehörte den der Augsburger Goldschmied Wılhelm

Rauner anfertigte Besondere Verdienste erwarb sıchöÖnıg Friedrich Gr ufwartung (1747) 1747
Hatteısen dadurch daß wiß 1760 dıe Eiınschmelzung derund 1752 erschıen C: 7U Gratulationsbesuch

hannoverschen Hof 1727 AaSS1ISTIE als „EPISCO- bernwardıinıschen Christussäule verhındern konnte
co  pus be1l der Kaıserkrönung arlis VII und der dıe se1t anger eı1t hınter dem Hochaltar der sıch
Kalserın Frankfurt dıe VO  e dessen Bruder Clemens Besıtz der Protestanten befindenden Abteıikırche
August VOTSCHNOMIN wurde St1 Michael gelegen
Als Weıihbischof Hıldesheim zeichnete sıch Iwık- Am 28 Februar 1758 des1gnierte Fürstbischof Cle-
kel VOTI em UTE CiN6 er VO  — Stiftungen für das IMNEeNS August Hatte1ısen SCINCIN el  1SCANO

Hıldesheim ()ktober 1:/5% ernannte ıhn apsJosephinum und den Dom AaUSs Auf Drängen des
HI Stuhls übernahm CT auch das Amt des postolı1- Clemens 111 ZU Titularbischof VON Anemurıum
schen Vıkars für ber- und Niedersachsen das ıhm DIe bischöfliche Konsekratıon empfing Hatteısen

Dezember 1745 übertragen wurde In diıesem Amt Januar 1759 Urc den Osnabrücker Weihbischof
OoOnnte GT 1L1UT C1NC eschränkte Tätigkeıt entfalten dıe Johann VOoO  — Hoerde Assıstenz der bte
preußıische Reglerung untersagte ıhm jegliıches WIr- (Gottfried Arnau VON erneburg und Joseph Rokeby
ken iıhren Territorıien we1l G1 C1I1C elalıche Ver- VOIl Lamspringe uch als Weıihbischof behielt Hatte1-
pflichtung als „könıghicher Generalvıkar“ ablehnte SCI1 SCIMN Amt als Abt VO  m i Miıchael be1l und übte

Pontifikalhandlungen nıcht 1UT Hıldesheim SOIMN-Dagegen gestattete ıhm dıe hannoversche eglerung
dern auch der Nachbardıözes aderborn Aaus ETrwen1gstens JA dıe pendung der Fırmung der

Residenzstadt Besondere Verdienste erwarb sıch starh prı 17 Hıldesheim und fand SC

Iwiıckel dıe ründung und Konsolıdierung der rab VOT dem Muttergottesaltar der kleinen Kloster-
Miıss1ıonsstation Göttingen nfolge der Unıhnersı1ı- kırche VO St Michael
tätsgründung C11C katholische Geme1lnde entstanden
WAar Iwickel bemühte sıch VOI em dıe finanzıel- ach Hatteıisens Tod funglerte der Apostolische ar
len ıttel für den Bau Kırche Kurz ach SCINECT für ber- und Niedersachsen Johann Iheodor VON

Wahl ZU Domdechanten Hıldesheim STar I wık- Franken Siersdorf®* als el  1SCHO Hıldesheim
Franken S1ersdorf W al August 1720 als aitesterkel dort September 1737 und wurde der

Franz VONElısabethkapelle des Domes beigesetzt Sohn des fürstbischöflichen Kanzlers
Franken S1ıersdorf und dessen Ehefrau Anna Marıa

Gut C111 Jahr ach WICKels Tod esa: Hıldesheim Fre1im VON Schönheim Hıldesheim geboren worden
der Person des es VON St{ Michael Ludwıg Dort empfing März FA dıe Priesterweıhe
Hatteisen®® Weıihbischof Hatte1sen und erwarb Kanonikerpfründen ST Maurıtius

prı 1696 Brakel/Westfalen geboren üunster und HI Kreuz Hıldesheim (1744) Am
worden ach dem Studium öln ITat Gr Julı 23 September 1760 wurde mıt Unterstützung des
17414 als Novıze dıe Benediktinerabte1 S{ Miıchael Wılıener OTeSs ZU Apostolischen ar VO  — ber-

und Niedersachsen berufen nachdem bereıtsHıldesheim C111 und egte 167 2 Julı 1713 dıe
Profeß abh ach SCINECT Priesterweıhe Oktober September Z Titularbischof VO  en Samosata e_

1721 verwaltete VO  S 129 DIS 1746 dıe Pfarreı worden WAarTr Am A November 1762 empfing
ST agnus Niedermarsberg/Sauerlan dıe Z

eı OrVeYy gehörte Am 13 Dezember 1746
erfolgte CeINSUMM1S Wahl ZU Abt VOIl ST MI1- 33 BA  &P (wıe Anm (wıe Anm 39 VI 452 Evelt

chael; dıe weı1ne empfing SI Februar 1747 (wıe Anm 1 9 168 Bertram Geschichte (wıe Anm 2) 1881

Uurc Weıihbischof ohann Wılhelm VO  an TIwiıckel 154 Faust S{ Michael (wıe Anm Z5) 229 240f

Assıstenz der bte enedi CcCNıller VO  — Eubel (wıe Anm NI 366 A Metzler 1Karıate (wıe
ST odenar‘ und Franz Friehoff VON Rıngelheim. Als Anm 26) 138— 140 sch (wıe Anm 23)
Abt bemühte sıch VOI em den Ausbau des Aschoff Vıkarılate (wıe Anm 26),
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Bruder des aisers, In USSIC genömr_nen, eınenIn TIU ÜUTeC den alnzer eı  1SCHO (0)  ann
Friedrich VOIl Lasser dıe Bıschofsweıhe, dem dıe hte Rückhalt Haus absburg gegen eiıne möglıche
des Benediktinerklosters St Petr1 Erfurt und des Säkularisation se1lner Stifte \S]9E
Zisterzienserklosters Reılffenstein assıstlerten.
Franken-Siersdorfs Zuständigkeıitsbereic qls Aposto- ach der Säkularısatıon des Fürstbistums Hıldesheim
ıscher ar umfaßte dıe Länder der Kurfürsten VO  > (1802) und se1liner Eingliederung in das Königreıich
Brandenburg un Braunschweig-Lüneburg;: da VO  = Westfalen iral en!| 1807 als precher der Hıldeshei-
der hannoverschen egjlerung nıcht anerkannt wurde, LLICT Deputatıon be1l apoleon In arıs auf. Dessen
konnte 1Ur vereıinzelte Weıhehandlungen in TEeU- Tuder, Jerome VO  — Westfalen, ıhn 1m
Ben vornehmen. ETr STar 21 Maı 1779 und wurde gleichen Jahr seInem ran Aumonier eft Eveque
In der TU der St.-Michaelıs-Kırche In Hıldesheim du Palaıs”, L seinem Großbalmosenier und alastD1-
beigesetzt. schof, In Kassel, eın Amt, das en bis ZU nde des

Könıigreiches Westfalen 1813 innehatte. Am März
DIie el der Weıihbischöfe des alten Hıldesheimer 1808 egte Fürstbischo Tanz Egon VOIL en den
Bıstums schloß mıt arl Friedric Freiherr VO  a Huldıgungse1d Öön1g Jerome ab en der
Wendt°>. Er W al 18 ()ktober 1748 In Papenhausen VO Erzbischof VON Regensburg, arl I heodor TeI-
ın der Grafschaft 1ppeC als Sohn des Lippıschen herr VO  — Dalberg, ZU Delegaten für dıe 1Im Ön1g-
Drosten un: andrats VOIN Varenholz Karl Joseph reich Westfalen gelegenen ehemalıgen maılnzerischen
Friedrich V Ol en und dessen Ehefrau Henriette Dıözesanteıle ern wurde, nutzte seıne tellung ıIn
Orothnhea VO  a Eberstein Groß-Leinungen geboren Kassel dUS, staatlıche Übergriffe In den kırchlıchen
worden. ach dem Dıienst als Page und ammerJunker Bereıich und für dıe Kırche ungünstıge Beschlüsse
be1l Fürstbıischo Wılhelm nNnton VO  —; der sseburg auf abzuwehren. S o kämpfte I8 mıt Entschlıedenheit
Schloß Neuhaus studıerte en VOIN ın eıne Vereinigung, des Gymnasıum Josephinum mıt
Reıms Rechtswissenschaften, nachdem CT bereıts 1768 dem protestantıschen Andreanum und den
1Im Hıldesheimer Domkapıtel aufgeschworen worden Abbruch der St.-Michaelıs-Kırche, dıe bereı1ts 1809
W ar EL3 wurde 1er Domkapıtular und TrTe1 TE gesSCHhIOSsen und ann profanıe worden War

spater Z Domdechanten gewählt. Am prı 8
empfing GT1: in Schloß Neuhaus dıe Priesterweıhe. ach der Beendigung der napoleonıschen Herrschaft

trat en durchaus als Vorkämpfer für kırchliche
Fürstbischof Friedrich Wılhelm VON Westphalen, der reinel die Restaurationsstaaten auf, dıe ıhr
dıe Fürstbistümer Hıldesheim und aderborn In Verhältnıis ZUT katholischen Kırche ach den tund-
Personalunion veremini1gte, des1ıgnierte iıhn 1784 7A88 satzen e1Ines Sstrengen Staatskırchentums regeln Oll-
We1  1SCANO ın Hıldesheim, und nachdem ıhn aps ten Der ıcherung der kırchlichen TEeINEGL dıenten
1US VI 25 Jun1 ZU Titularbischof VOIl Basılıno- se1ıne 1Im wesentliıchen erfolglosen emühungen, für

das Kurfürstentum Hessen eın Bıstum mıt dem SI1ItZz inpolıs rhoben atte, empfing (Oktober In
Hıldesheim uUure Fürstbischo Friedrich Wılhelm dıe
bıischöfliche Konsekratıion. In der Folgezeıt sollte
sowohl in Hıldesheim als auch In aderDorn pontif1-
kale andlungen ausüben. In diıeser Tätigkeıt wurde
entlastet, als der bereıts 1786 ZU KoadJutor Friedrich
Wılhelms bestimmte Franz Egon VO  b Fürstenberg ertram, 1SCANOTIe (wıe Anm. 2 9 S, 268: Ders-. GeschichteJanuar 1788 VO  — en!| Zu Bıschof geweınht
wurde un: VOIr em In aderborn weıiıhbıischöfliche Versuche ZUX1 Errichtung eines katholischen Bıstums für

(wıe Anm E: 188, 197 207 216; Apel, Dıie

Kurhessen in den ersten Jahrzehnten des 19 Jahrhunderts, inAufgaben wahrnahm Als Fürstenberg ach Westpha-
lens 10od 1789 dıe eglerung in Hıldesheim und

Kanon. Abt, 1920. 51—83; Aschoff, Das Verhältnıis
Zeıtschrift der Savıgny-Stiftung für Rechtsgeschichte 41,

Paderborn antralt, ernannte 8 en!| ZU Generalvıkar
und Offiz1ial für Hıldesheim eıtere kırchliche Wür-

VO  z aa und katholische Kırche Im Könıigreich Hannover

den rhlelt en!| 1792 Ü dıe Wahl ZU Dom-
(1813—1866), Hıldesheim 1976, 3 E f C} 7 E 7 E sch
(wıe Anm Z3); 3 , Wolf, Franz Egon Fürstenberg, in

propst und ZU Propst des H1l.-Kreuz-  1ıftes in N. Andernach (Hg.), Fürstenbergsche Geschichte LV,
Hıldesheim. ährend dieser Zeıit bemühte sıch en Münster 1979, 225—309, bes 23160 2306, 278, 288, 29
der nıcht ohne Ehrge1z WAäl; u seine Bestellung ZU

307 Hengst, ,  en Karl Friedrich Freiherr 06: 1n
atz Hg.) DiIie Bıschöfe der deutschsprachıgen Länder

Koadjutor Fürstenbergs. Dieser hatte für dieses Amt 1785/1803 bIs 1945, Berlın 1983, S07; Brandt
jedoch den Kölner Kurfürsten Maxımıilıan Franz, den Hengst, Weıhbischöfe (wıe Anm 1 9 1401472



T1ICtziar errichten lassen. Als Generalvıkar In en hatte och WIE der letzte Hıldesheimer Fürstbi-
Hıldesheim gerlet CT In harte Auseimandersetzungen SC Franz Egon VO  en Fürstenberg den Begınn der
mıt der hannoverschen Reglerung, deren NSpruc auf Neuordnung der kırchlichen Verhältnisse auf der
Kontrolle der kiırchliıchen Vermögensverwaltung . rundlage der Zirkumskriptionsbulle „Impensa RO-
zurückzuweılsen versuchte, W as ıhm dıe Drohung mıt INAaNOTUM Pontificum: VO  en 1824 1m Königreich

Hannover miıterlebt. Diese bedeutete das Endeder JTemporalıensperre und den Ruf eInes ‚„„Patrons
er alten Anmaaßungen“ und des „stärksten Zeloten“ des alten Bıstums Hıldesheim DıIe CC Dıi6zese., dıe
einbrachte.*® Am Februar 1816 wurde en VON den Ööstlıch der Weser gelegenen Teıil des Königreiches

Hannover umfaßte, unterschlied sıch VON der altenDalberg Z7U Delegaten für das mıt Hannover verel-
nıcht 11UT In iıhrer terrıtorl1alen Gestalt:; das Bıstumnıgte ehemalıge maılnzerıische ntereichsfeld ernannt;

ach albergs Tod un! der bayerıschen Dıözesanregu- Hıldesheim wandelte sıch auch In seinem personalen
lıerung WAarTr GT ab Maı IIN JeT 1mM uftrage aps Aussehen. W das besonders euttlic den Bischöfen
J EDS VIL als Apostolıscher 1kar ätıg In Duderstadt wurde. Die 1SCHNOTe VO  e Hıldesheim
riıchtete GT für dıe kırc  ıchen Verwaltungsaufgaben bürgerlicher erKun und übten entsprechend dem auf
ein eigenes Kommıissarılat e1n, das, WE auch In dem ITienter Konzıl aufgestellten Bıschofsıdea iıhre
modifizılerter Form, ach der erein1gung des Unter- Jurisdıktionellen und pontifıkalen ufgaben persön-
e1iCAsSTeEeIdes mıt der Diözese Hıldesheim weıterbestand. ıch AaUus Für dıe flächenmäßlig ZW al oroße, iınsıcht-

iıch der Katholıikenzahl aber kleine Diözese Hıldes-
en starb 2 Januar 1825 in Hıldesheim und eım WAar dıe Bestellung eInNes eihbischofs nıcht
wurde 1Im nördlıchen Kreuzgang des Domes e1ge- mehr erforderlıc Erst als dıe Zahl der Gläubigen
eIzZz Als „Nervorstechende Züg  .. se1Ines Charakters urc dıe Bevölkerungsbewegungen ach dem /Z/wel-
wurden se1ıne „Dienstgefälligkeıt, Menschenfreund- ten Weltkrieg erheblich anstıeg, rhielt das Bıstum
ıchkeıt und Miıldthätigkeıt Arme und Hülfsbe- Hıldesheim 1949 In der Person V OIl Johannes Bydolek
Ur Se, hne Unterschie: der elıg10n genannt.” wieder eınen eigenen We1  1SChAhO

Zitiert nach Aschoif, Verhältnıs (wıe Anm $5); 7 9

ekrolog ın Neues Vaterländısches Archıv, P823, 2 319


